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XX .

bristusistmein Leben, . und Sterbenistmein

Gewinn (s)
»

X

·

Hoch-und Wohnle»Ællersettsnach
,

« Standes- Gebt-ihrHochzuehrende,«
-

«- «

: Hoch- und SFehrtgeschatzteWu-
« . » wesende! »

-

-

FeeJieseLWorten redet der Apostelais ein geistlicher-Kaufmann
der aquzuszhlbareUGewinsthandelt. Er handeltim Leben.

«

Christus-sagter- islmein Leben. Er weißgewiß,oaßerim
Tode gewinnenwerde : Sterben istmein Gewinn.

Paulus redet hierals ein Christund als ein Apostel, in beh-
derleysAbsehenist Christus seinLeben und sterbenseinGewinn.l

.

s Sofern er ein Christ ist, lebet er im Glauben des Sohnes Gottes-

soistChristusseinLeben; sohater auchdas ewige Lebennach die-

semgewißzu hoffen;denn die Krone der Gerechtigkeitistvor alle,
die die ErscheinungChristilieb habenz,so ist sterbenseinGewinn-

« Er sagtaber auchals ein Apostel:Christus istmein Leben. Denn

demselbendienete er also, daß er allezeitmitSachen beschastiget
-

. war, ,

die Christumund seinReichangiengen,-deswegenwolte er

»

« sichauch nichtweigerm langer zu leben,.weiler langerChristodie-
«

nen-, und vor seinReich mehr Frucht schaffentonte. Sterben

aberist seinGewinn,weil er wußte,daßer alsdenn von allem Ue-

bel erlösehund in die FreudeseinesHerrn eingesühretwerden soltex »

.

«

«

Gewißlichlwennwir uns die Christenals geistlicheKausleute
"

- VorstellemsosinddieApostelrecht-grosseund reicheHandelslente
» gewesen- Vor-stehselbsthabensieeinen unscheinbarenGewinn

eben damit erlangetkdaßsteum Christi willen alles verlassenha-

ben. Wie vielen tausendSeelen haben stenichtzu ihrerZeitauf- .

-

«

»

Az f"’gchqu

(»-L)Phil. x, »s.



geheilssenlWie vielewerdennicht bis auf den heutigenTag aus
»

ihrenSiebeichsehrimernzversvegXZv«·Denn siehandelteninalle Theile
«

der Welt. s Einer von ihnen allein von Jerusalem und aus Judaa;.sz«
X

bis an Jllyricum , und hatteseineAbsichtenbis aus Hispaniknxgk
richten(b) Sie legtenihregeistlicheContoirs in den berühmtesten-
Steidten an, siepflanzetenColoniem und machtenFamilien-und
Länder reich-anallerlehLehreundErkantniß.(c) Sie habenin
ihrenSchrifteneinen SchatzundSeegenihinterlassemderhinlang-

ek-

lichist, alle Welt, ohnesemandesNachtheilzuversorgenund aus
x

-

«

ewig reich zu machen. Daher konten sie mir allem Rechts
«

gen; id)
»

,

Wir sind,als dieArme, die dochviel reichmache..," «·;;
die nichts inne haben, und dochalles haben. «

2

Allein unserVorhaben gehet voritzosoni«
- -

grossenAusgaben,das ist, von ihren Arbeiten im Predigen,
,

Ver-antworten-,in Wolkhatenund Wunderwerken,in Schrif-
ten, und von demgrossenSeegen reden, den sieber)dem Baue

- des ReichesGottes unzehkichenSeelen mitgetheiiethaben.« NukÄ
sz

dieseskonnenwir nicht unangemerketlassen-daß siedas Fatih
welchesaus ihremHandelherausgekommenist, keineswegesvor Ä

Verdienst,sondernvor lauter Gewinn angesehenhaben, den«sie
dersreyenund unverdientenGnade Gottesfylediglichzugeschriebeni

.

Paulus pflanzen-Apollobegon, aber Gokk gab«f,haben. (e)
-

das Gedeyen »

.

v

«
»

Aber was uns näherangehei, auch-mehrzu unsermgegen-

sz
.

« grossengeistlichenHandelder ApostelzuzuschreibenWir müß-
«

ten sonstvon ihren sehrgrossenEinnahmen, das ist,. von ihren
ausserordentlichenGaben, und Leiden, auch von ihren eben so«»

, "wcirtigenVorhaben dienet, istdieses:daßalle WahreChri- e

«

sten«in der That geistlicheKauf-»undHandels-Leute«
seyn-«und daßeinjeglichersagen konne, wie Paulus: Christus-

istmeinLeben,sterbenistmein Gewinn.

"

. (b) Röm."15,19. 24. (c) 1Cor. I, je (d) 2E0r. s, ko»

(e) I Z, 69 s

«

- Ein

sä.:M-e-.—
·
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,
F Ein Kaufmann handelt allezeit- » ,

. LIMI-der weltlicheauf einenunge-W";sz x
dersp auf

"«.NHGewinn,sder aber erwarqekfszs
. läyskspmnsl Dieser-Gewinns " »

«. Das ist-»wenn» «

«

-

»

-

- elbet.- Denn wenner

guskkskkb.s0s "- """zuschreiben, daßer alles

Meer «-

- heils von seinenVorrltern geerbet, theils
s iMWas kan aber wol mit Schulden erworben

sichihmdenn bald ein Herr von unermeßlichemReichthum, der ihn-,

«j (w"enn ich so sagendars,) in einen Compagnie- oder Gesellschafts- -

szHandel ausnimmt, der ihm seinganzes Vermögenund eineoffene,
Casseanbeut, um daraus alles zu nehmen,was er immermehrzu
seinemGewerbenbhtig hat. Dieserist Christusmit allen seinen
erworbenenHeils-Gütern, nnd mit dem unerschöpflichenReich-
thumseinesheiligenVerdienstes. (f) Jhr wissetdie Gnade unsers
Herrn Jesu Christi, daß,ob er wol reichist, ward erzdocharm
um unsert willen, aus daß ihr durch seineArmuht reich--ivürd»et.
Alsdenn kan der Christsagen: — Christus ist mein Leben.

s·

In diesenGesellschafts-Handelwird er durch-dieheiligeTaufe
ansgenommen;»denn da beschenktChristus ihn mit seinerGerech-

tigkeit, mit welcher er alle seine Schulden tilgenkan,-·uudmit-dem

, heiligenGeiste, lvon dem-serallerleh seinergöttlichenKraftzum ·

Lebenund göttlichenWandel erhaltensol.« (g"); Er. giebtihm-Mist-

gfnationesan seinenhimmlischenVater in der betheuertenVerst-
cherung,: O «Warlich,warlich-,ichsageeuch; so ihr-denVater

Jetwas bitten werdet in meinemRahmen, sowird ers euchgeben
,

«
. B .

» Bittet
2 8- Ia I- Zv 230 240



E

ikren, anf
s

daßeure Freude

szsselbsta seidWer ern-michglaube
, »i-
» IF

der hat das .

Blut, hat
»He-IFa

Tage ansetwrcken
aller Gnade in aller

daßer ans seinerFülle« ·

«

, . -

,

kan mit einem solchenCapit—

Handel nichterwarben-werden?
«

»

« sscheKönigreichzsounbegreiflichsgr
aksdmnsznsjchtzu groß,

«

wenn-mit diese
«

»

handeltswitrdYDennder Heer, der den

jaschdninseines-nHänden-.tm) Der Vaterha
den über alles-Fleisch,daß er das ewige-Leben

»

I
.

ihmgegehenhacW Ich gede, sagten meinen

sp ewige Leben. Er bewahret es ihnenals eine Beyla.ge, ico) er

erhältund bewahret sieaus seinerMacht due-ehdenGlaubenzur

Seeligteit (p) Sol nun seinChristnicht mit allemRechtefagenef
Christusistmein- LebenZ .

»

I ,

I

D«iesee.Schatz-«Von dem ich-rede-,ist ein gemeinerSchatz-,-

an demnimmer zsnviele Antheilhabenkdknnemund ein Christhat

sovielRecht dazu, als der andere. Man hatin der Welthernshm-"
, -ke-Bankenk,»in-welchegrosseCapitalienzu einem gemeinschaft-li-

ehenHandelbkygekmgenwerden, nnd man halt es vor eine-wem-
lichsichernHandels-wenn man sank-einersolchenBantdAntheilhat.

«

Die Christenhab-eneine wahrhaftegemeineBanco, einen gemei-
«

nen Schatz an dem Verdiensieihres Gelt-setz Wenn alle Ban-
- ken-veraimen,«geplündertwerden,oder untergehenselten, s(tyise

denn keinelanger, als die Weilt bestehenkan, anssee.deim,daßsie
VielenandernZufällennnterworiisensind-D»soksandochdiesenimmer-

mehrverarmem oder nur abnehmen. Dieses istdie Gemeinschaft
derHeiligen,dieGemeinschaftam Evangelio. Die ersteChristen

.

.

-. «
-

»

zu

iei)Joh. 6- 47.«54. (k·)»Eph·.z-,12. (1")Joh.i, ie. em) Jetz»»H, ;

, IVHO1’0-«28r- (0) 2 Time t, U. I Pct I, F.
«

»

»He

s-
-’

I-

.
«

; -
».,

.
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ZuJerusalemmachtenauchaus ihrenzeitlichenGütern einegemei-
M CEsse:(q)« Alle, die glanbigwordenwarem waren beheinan-

Dkkiund hieltenalleDing-egemein, ihre Güter und Habeverkauß
kmsiskiundtheiletensteaus unteralle, nachdem jedermannnohk
war. DieseGemeinschafthat nicht langebestanden.Die TM-
siennetheiletenselbstbald; daßeine Art einesheimiichenMißmu-
ens sgbexhstatt fande, wenn man sichnicht eherBehhulssezu den
Brüderiiversehendorste, als bis sieihr ganzes Vermögenin die

gemeineCassegegebenhalten; es wäre aber der Lauterkeit der

Bruder-»Liebegemasser,daßman einen jedendas seinigebehalten,
VII als einen Theil des gemeinenGutes Verwahrenliesse,und

dWeiijziederzu eines jedenLiebestehversehenkontr, daßihm der

Zuschubftddkdenohtigware,gewißwürdesgereichetwerden.Da
kamen dieColleeten auf, die man zu der Zeit auch eine Gemein-

schaftin nenncte. Die geistlicheGüter der Christenhaben alle-
,

l

»

zeit in einer wahren Gemeinschaftgestanden. Denn es ist unter
ihnen eine Einigkeit im Geiste und ein Band der Lieb-e. t(s) Ein
Leib und ein Geist, einerlehHosnung des Berufs, ein Herr, ein

Glaube, eine Tause, ein Gott und cVater aller, einem jeglichen
aber ist die Gnade gegeben,nach dem Maaßder Gabe Christi,

»

zum gemeinenNutzen.Der gemeineSchatz im göttlichenWorte

ist vor alle, so wie der gemeinschaftlicheSchlüsselzu allen guten
und vollkommenenGaben, dasGebetdes Glaubens-l Aber alles

in Jesu Christo. Darumsagt ein jederChrist: Christusistmein
.

Leben. .

X

»

’

Was hat es abermit dem HandelderChristenselbstvor eine

» BewandnißiMan hat es dabey mit zweherleh Sachen zu thun,
mit GlaubenundLiebe oder guten Werken. .. .

.

—

, Ein Christhandelt im Glauben, und da ist Thristugkecht -

. sein-Lebenle) »Ichlebe, sagt er, dochnun nicht ich, sondern
- Christus lebetin mir. Denn lrtlsisch jetztlebeim Fleisch,das

"

»

lebe ich im. Glaubendes Sohnes Gottes, der michgeiiebethat,
und sichselbstfürmichdargegebenzB

Was hat er da nichtM
.

« ·

-

2
"

eine
.

· für--
M Ack. 2, 44. HEF.Ce)riet-wish (s) Eph. 4, 3.u. s·.»(t) Gal. 2, 20

,



’ fürtresiicheEinnahme-?Den ganzen Christummitaller seinerGe-

-rechtigleit,«He-ils-GriternsundSchätzendes ewigenLebens; die
»

Gaben des-heiligenGeistes ,«"derihm Licht und Kraft giebt, seine
«

G

geistlicheSchatzewol zu brauchenund-aufs bester nutzen. ,

Was

macht er aber davon Vor Ausgaben? Die GerechtigkeitJesugiebt (

er any seineSchulden zu bezahlen, und das VerdienstJesu leget »O
er auf die ewigeGriter desHimmels im ReichederHerrlichkeit,

.

an. ,(u)»Das heisstja Twarlichesohne Geld, und umsonstkauf-
«

sen, (X) wie Christus selbstdieSeinigen dazu ausmuntertund
’

»
einladet.«Hier ist eine Bezahlung, die vollkommen sogroßistL«

—

als das erkausteGut, denn sowenig-dieReichthrimerdes
X

s

mels berechnet werdenmögen, sowenig mag au der u gdes-Je
s

Wehrt des theurestenVerdienstesChristigeschatz. en. Und
v

« das ist derallersurtreslichste,auch der stchersteHandel,dabey kan

es unmöglichschlem Hievon sagt der Christinsonderheit:Chri-

stusistmeinLeben.
«

-

»

« «

Ein Christhandelt auchmit guten-Werken Denn anden- .

selbensoler ja reichwerden. (y")·«
«

Auch hier-hat er eineschbneEin-

nahme.Dennes ist ihm jaallerlehgöttliche-Kraftzum Leben und

göttlichenWandel verliehen,«-(2)
«

es ist ihmgegeben um Christi

willen, zu«thun und zuleiden(es) Da er aus ihmselbstnichts

vermag, sovermag er alles durch den, der ihn mächtigmacht-

-Christum.«(bb) Von Gottes Gnadenister, waser ist, nnd er

kan viel arbeiten, wenn-dieGnade Gottes an ihmnichtvergeb-
lichist. (cc) UntersolcheEinnahsmerechnet er auch billigalle sei-

,

uegeistlicheund leibliche,Leibesund Gemrihts-Gaben, Glücks-

, Güterund seine«8eit,und denkt, wiewir stngeans istja, Herr-»

dein GeschenkundGab ,

»

mein Leib und Seel« und was ichhab.

Seine Ausgabebestehetin einemrichtigenGebrauch und treuer

Anwendung dieseranvertraueten Güter und Gaben- nachdem

jedesmahldieGelegenheitsichnusseet DennChristensinddas

,

·

sz »

· Post
(»u)Matt. 6, «33.

- (x) Est55, 1.»
"

(y) I Tim. 6,»18. Phil; j,

(z) 2Pet.1, z. (aa) Phil. t, 29. (bb) Phil. 4, ts. (cc;)1«Eor.
Z Is-« Io-



«

Volks des Eigenthums,welchessteissigist inguten Werken. (dd)

Ihr Berussbringtes mit sich, daßsiesichin dieZeitschicken,Ost-)-

ODQ die Zeit kauffen. Hiemit wird nichts verdient, wol aber
ein grossesgewonnen. Was ist dieses? DerChrist gewinnetauch
in dieserZeit schonvieles. Esist ein grosserGewinn,wer·gott-
·»»Leligist. (t"f) Die Gottseeligkeitist zu allen Dingen nütze.(rg)

Ist es nicht ein schönerGewinn, wenn unsereLiebe mehr und mehr
reich wird in allerleyErkäntnißund Erfahrung, daßwir prüfen

s können,was das besteist,Gib) wenn wir starkan dem inwendigen
IMenschen,und mit allerlehGottes Fülleerfülletwerden-?cis)Jsts

«

"

MklzteinttchönerGewinn,«wennman andernnutzbarwerdenkin den
Wer-ern der Liebe und des Amts stchmehrernmittheilen,-auchan-

E

dere zur LiebeundgutenWerken reitzentan? Wenn sterbenein
Gewinn vor einen Christenist; so hat er dieseArt des Gewinnes

schon,eheeszum würklichenAbschiedekommt,wie ein alterLehrer
weislichsagen «Es ist der größteGewinn in—diesemLeben-«-
wenn man täglichstirbt.«,-,sDas geschiehetaber- wenn-man beh der
Uebung der Gottseeligkeittäglichden alten Menschencrentziget,
und nach dem neuen mit Christotäglichauserstehet., Beh dem
allen ist Christus unserLeben. Denn tsd ohne ihn könnenwir

X

. nichts thun, so wenig als der Rede von-ihmselber-Fruchtbringen
kan, wo er nichtam Weinstockbleibt; Ohne Christowürdenalle
Werte Gott nicht-gesallen,dennsie-gefallenihm nur darum , weil
die Person in Christoangenehmist. -

·

"

- Aber der«.besteGewinn aus diesemHandel ersolgeterstim
Tode: Sterben istmein Gewinn. »Hierzeigetsichmm bald L

feingrosserUnterscheidunter einem-westlichenundgeistlichenHan-
«

spdel.«-Ein Kaufmannkan seinenGewinn ganz genau berechnen-«
wenn er seineBücherrichtiggehaltenhat, und darnachEinnahme
und Ausgabe-Ochse und Crcdje ineine richtigeBalanre bringstz» .

Ebers schwerlichwird er jemahlenallen-seinenGewinn ganzzusam- .

, .

. C
s

-

«

men

(dd) leY«2--ZI4«(ee) EPHCO 160 (ff) I Tim..6, He Eg) ITJMO
4- 8. (bb) Phil. 1,·9; los (ii) Eph.z« Is. ty« (kk) Gregorius »

.

stiamenus (l«l)Joh. r F, 4. .5·.



«

men haben. Den-n sein-Handelscheiden Jahr zn Jahr fort, ein

guter That seinesVermögens ist wandern Händennnd an an-

dern Orten, dazu auch allernhZufallennnterworffen.»Wenn er

endlich mit Tode abgehenso hat er von allem Gewinn dieserArt

Vor sichsoViel,als nichts.
«

Denn er kan doch in seine-msterben

nichtsmitnehmen-nndse hat sein-Gewinn,wie sei-nganzer Handeltc»

- ein Ende. ,

»

»

,

«

»

Aber derChristempfängtalsdennerst recht seinenGewinn-
wenner stirbt.AissdennheißtscemmoEh dnfrommernndgetren- -

er Knecht, du bist über wenig treu gewesen-ichwil dirh riber vie-i

setzen.Gehen-inzu deines Herrn Freude.s(s1·n)Kommt hekt
·

»Es-,
seegnetemeines Vaters ,--ererbetdas Reich,das euchbereitet irr-von

Anbeginnder Welt. (00) Die«-GabeGottesist das ewigeLebenin

Christo Jesu snnserrnHerrn Alsdenn ten-) ertönt ihn seinHerr
«

Von alleinUebel snnd hilftihm-ans zn seine-mhimmlischenReiche.
·

Da empfängter alles zum Besitzeund -—vdliigenGebrauche,was
Christus ihm erworben,geschenktnndsbehheiegetshattnDa em-

»

pfangt er auchdieunscheinbareGnaden Belohnung-envor allesei-
ne gute Werke-»sodas-mich nichteinTrnnkkaltes Wasser-s,den

F

die Liedeeinem ArmenJüngerJesnsgereichet,nnvergditensbleiben
«

sol-.(qq) Da findetrrdas Brddt, welcheser Vor-langerZeithat-te
übersWasserfahren-sinnense) Seeiig sind-dieTodten,die in dem

«

Herrn sterben. Inder-Geist spricht,daßssirruhen ivon ihrerAr- -

X

beit,und ihre Werkefolgenihnennach..(ss.)Alsdesnn hat zwar-»das«

..

- bißherigeHandeim aber nicht seinGewinn-einEnde; denner sol
«

erndten ohneAufhören.(cc) .
'

«

-

» In Erwegung dessenmag iman wol-sagen,daßder geistiiehe
«

Handel der Christen ein auswärtigerHandel-,oder einsHandel
in der Fremde sey.g·:Den-ner gehet nach demHimmel. Das

wenigste, das ein Christ dahin verkehret, wird andern aufhikskk
:

--Weltbekandt.
«

UnserWandei ist im Himmel.nun Dahin über-
X

«

»

«

,

«

»

macht
( (mm). Matth. 25, u. (-nn) Matth. »Es-,"34. -(oo) Nein-. s, Dz,

,

(pp) 2 Tkms 4- Is« (qq) Matth—tO- es. ist) Pred. u, i.
(ss) Offenb.14- 13. (rc) Gat.6,s9.. tue-) Phil. z, so.



macht der-ChristseinetäglicheGebete,SeufzenFürbitten,Klagen-

ThkållemLeidenundDanksagungenDakommtfeinGebetundAw
»

mosenins-Gedächtnis-fur Gott, wie des Cornelii (xx) VomHkkw
smel bekommt er alles, was er zu seinemgeistlichenHandelbrauchki
täglichVergebungseinerSünden täglichKrafte zu glauben,zu thun

4»undzu leiden,fund soistseinHandel ein auswärtigerHandel.
«

Aber zu einem guten Handel werden auchgute Büchererfor-
dert, die richtiggehaltenwerdenmüssen.Ein Christbrauchtzusei-
nem geistlichenHandelzwey Buch-er;dasBuchder heiligenSchrift,

zur-eddas Buch des Gewissens Jenes ist seinHaupt-Buch,dieses
it igoxstsikkrpaloder tägliche-s-Handduch » Wenn er das Buch des «

Gewissensrichtighalt, sozeigetihm das Haupt-Buch der-heiligen
Schrift allezeit,wie er mit Gott stehe,ob seinHandel im Inn-eh-
men, oder im stillestehen,oder auch im Abnehmenseh? Wenn er

beydes rechtgebraucht, sfokan er- seinenHandel nicht anders, als
s

glücklichführ-ein«Er tun sagen: Christus istsmeinLeben,tin-Mer-
den ist mein Gewinn. .

»

Milerseitsnach Standes Gebt-ihrGeschzuehreud
»

· Jlinroesendel
·

Wir haben jetzoeinenNahmhaftenKaufmann unsersOrts

begraben,den weylandEhrenvestenund FurnehmgeachtenHerrn
«-

«Markill Schmldh fürnehmenBürger, Kauf- und Handels-
mann, E. Erb. prasentirendenGemeineansehnlichesMitglied,E.

del Zunft der MalzenbrauerMiteltestemwie auchdes Hospitals
. zu S. Elisabet wolverdienten Vorsteher.

F

Er ward im Jahr
I702. den I 6. Decembe. geb-ohren. Die Vorsehunghatte ith
furnehmeundchristlicheElterngegeben,den weyland Woledlen,
WolehrenvestemNahmhaflekiund WolweisenHerrn , Herrn

«

— Martin SchmidhhochverdientenWams-Verwandtenallhie-

und die EdlerallerEhr-und TugendbelobteFrau Maria, eine

gedohrneCasparin.Ehe er noch zu einer gewissenLebens-Artin

.

«

-

, C 2

"

dieser
(XX) Act..10,4.

·



, dieserWelt besiiinmetkwerdenkontef,warder zu Christoin diesen
geistlichenHandelgegeben,nnd insder heiligenTaufe ihmzum ewi-v

, gen Eigenthumgeheiliget. Seine Eltern, die behdeGott »von Her-
, zenfürchteten,unterliessenkeinenFleiß,ihn so wol zu hause,alsanf

«

unsermlobtichenGymnasioszufdrderftzur Erkantnißseineshimmli-
«

-" schenBesrussesanzuführenDa siewol wußten,daßein soschwez
«

sres Weil-, ein Gemüthezum Himmel zu bilden, weit über mensch-
licheKräfte und Weisheit gehe,sosetztensiedeßfallsihr-Vertrauen
aus-Gott, und rieffenihn fleissigum Seegenzu seiner,wie des übri- -

«

gen mehrten Geschwister-ZErziehungan Es zeigetesichschonin»
.

den Jahren seinerJugend bey ihm-eineNeigung zur KERFE-.s»
schafe,und daßdiesesseinzeitlicherBeruffwäre. Nachdemendie

PolniicheSprache zu lernen, nachGilgenburggeschicktworden,

nahen seinWolseeligerHerr cVater ihn in seineneigenenHandel,
und gab ihm diendhtige Anweisung, mit der Zeit ein geschickter

Kaufmannzu werden. Es zeigeteihm auch Gott der Herr einen
»

Wieg, seinenHandel vortheilhafteinzurichten,da er seinHerzzu
«

deranigo schmerzlich-betrübtenFrauWittwenlenken-,der damahls
Cum Viel Ehr- und TugendreichenJungfrauMaria-des weh--.

«

land Woledlen, WolehrenvestemNahmhaftenund Wolweisens
«

Herrn, Herrn Ephmlm Kulng hochverdientenAbhika-
wandten nllthjüngstenJungfer Tdchkktt DieseHehraht ward

im Jahr 1730. den 23. Müh vollzogenzvon welcherZeit im ge
die 26 Jahr und4 Monahtvergnügtmit einander geleder,auch
8 Sohne und 4 Tochterdurch den Seegen Gottesgezeugetha-

. den; von welchennoch5 Sohne und 2 Tochter am Leden ssindy

WenigeJahre vorseinemEnde hatte er dan Vergnügen,seineEl- -

testeJungfer Tochter verhehrahtet zu sehen, und einen Herrn

·
Schwieger-Sohn zu bekommen,die ihmFreude-undEhre machkk,«

.

wieserdenn denselbeumiteiner wahrenHochachtungherzlichlieben-.
«

Aus dieserEhe ist er auch mit einemEnkel erfreuetworden. Der

Heersetzedieselbeinsgesamtzum Seegen in der Zeit usw
Ewigkeit

"«

»

-

.

« .

Gleich-



—

«

Gleichwieein Mensch,und vielmehrein Christnichtallein
»

Um seinselbstwillen,sondernauch vor andere in der Weltlebenmuß;sozkkgckeGott ihm auch Gelegenheit,seinemNechstenund dem ge-
-

.

—

meinen Wesenzu dienen-da er im Jahr 1739. zum Elterinannin
E. LöblichenWaisen-Braun sanft-hinebendemselbenJahre zum
Vorsteherdesshospitalszu S. Elisabet,und imJahr 1749. in

SieLdblicheandere OrdnungzumsMitgliede E. Erb. preisentirem
denGemeineerwehletwurde-. -

—

-

"«

f

«

-

-. a man sichsvonseine-ngutenLeibes-undGemühts-Kråsten
und vonseinenbestenJahren ein langer LebenVersprechenkönnen,««
so übersielihn 14 Tagesvor seinemEndeeineheftigeKrankheit,und

O z. engk:f««,:dezu der Zeit;alsjer sichbereitete,dasheiligeAbendmahl
mit der Gemeine zu empfangen EineschoneErweckung,sichzu
seinemeigenenTode zu bereiten,da erdas Gedachtnißdes Todes
leinesErldsers«sosenerlichbegieng,und die Mahlzeitgenoß,welche

- zum ewigen Leben nähren..Ob nun zwar der Anfang der Krank-

szheitsogargefahrlichnichtschiemaucheinisgeHofnungzueBesserung«

anscheinenwolke,sonahmdochdie SchwachheitwenigTagevor
«

seinemEnde dermassenzu,daß»alleKrastegänzlichniedergeschlagen
»

«

wurden,und ver nichts mehr,alseine baldigeund seeligeAusldsung
wünschen,swelchedenn auchden ·2,o. diesesSeptember-Monahts
gegen 9 Uhr des Abends ersolgete,nachdemer seineLebenszeitaus
53 Jahr, sz9Monaht und s Tagegebrachthatte.

»« »

«

«

«

Er istbeysuns und den-auswärtigenals einnabmhasterKaus-
mann bekandt geworden,aber er hat dabenseinegeistlicheKauf-
mannschxastnichtversäumenWie Christus seinLeben-MVerheili-

»

« gen Tausfegewordenwär,alsoshatdie ChristlicheErziehungden

. Seegen gehabt,daßer seinenHeyland,und dieSchatzebeyihmzei-
«

·

tigkennenund brauchengelernethat. Erversaumeteauchdie Ge-
legenheiten.und«s«Mittelnicht,sseinengeistlichenReichthumans-Elf-

» keinntnißund Erfahrungzuvermehren.Denn er besuchetedasHaus
des IHerrnsteissigjund versäumetenicht leichteinePredigthth -

oche fowol-als jam Sonntage. Daß erdassBuchlkkllGGGs

wisse-esnich-wemachtassigek,,eanmandaeaus urtheilen-daß»sein-
«

,

«

«

’

«

«

-

D
»

"

Betstun-
«



stundentäglichnnd ordentlichin seinemKammerleingehalten.
«

Der

Welt in ihrer Pracht nndCitelkeitstchgleichzustellen,war-ihmalle-

s zeiteinGrauel ; sei-neAusführungaber -g·egen-jedennannredlichund
’

aufrichtigErsswußtevon keinerVerstellungsonderniviesein-Mund
«

«"

redete,sokonte man sichsicherdaraus verlassen,daßseinHerz nicht
anders denke. Daß er seinenChristen-Handelin der Absichtaus

«

die Ewigkeit,nnd-im sterbenden rechtenGewinn davon zutragks,
»

Xgesuhrenist aus seinemBezeigenin seinerletztenKrankheitzu schlief-
sen. Er fürchtetedenTod nicht, er verlangteoielmehrnusgelosetzn
werden«-sonderlich)jin-den-Ilrtzten-TagenseinesLebens. Er hörka

—

mit vielemVergnügeneinen-geistlichenZuspruch,undnlsersgesraert
wurde;

«

ob man seinerLeibes- Schwachheitauchmitakk«·sj-"..n
Zuredenbeschwerlichwäre-?gaber zur Antwort: Ermochteeswol

Tag »undNacht hören. - Als ihm die-wichtsigeVeränderungund

dienohtigeAnschickunggegen--d«ieselbedzuGemühtegesichtetwurde-,

fagteerdaraus:«Wenn ichjetzoerstanfangensolic,dar-anzn geden-

ken,sowürdees schlechtummichbestelletseyn«Als man ihnfragte;
wie es um seinHergstünMantwortete-er;Mir ist wol,denn ich
»weiß,daß ich einenkgneidigenGott habe.»Es warin der That zu »

«

Verwundermdaß,da er in seinemLeb-enmitHandels-Geschäften«

ziemlichüberhaussetwar-,er in seinerKrankheitsichdochVon allem »

alsobaldzloßgemacht,als wenn dieseDingeihn niemahlsetwas »

, angegangen hätten.Ohne Zweifelistersnichtdamahls zuerstinne
»

gewordendaßdie zeitlicheGutereinKummerder Gemühterund ei-

ne .AhmattunngzeszGeistesIswerden,-.unddaßein-Christ,der ste in «

» grosser-mMaaßijesitzet,sich-gnugzuwehrenhabe,daßervon solcher
LastnichtjerdrsiiJeifjetspwere-esfWenigstensistdas Faeit von seinem

«

ganzen westlichen-Handelsoherausgekommen,wie esSalomo he-

technetrEs istalleseiteL .

«

s

-

-

«

»

U

.

, Awsnjchkdas,was ihm sein-geistlicherHandel eingebracht
«

-

hat. s IstchristusseinLebengewesen,soiststerbengewißseinGe-

.wjtmgewordenef"-Zwarhat er ja wol auchin seinemLebenerfahren
«

ksgjjugmonßdieGottseligkeitzuallenDingennütze.seh;aber der beste

Gernkaistoochidendener amTageseinesTodes etlaugethat.



«

j ; NunwirlassenseineerlöseteSeele sichan demnunmehroin
BesitzgenommenenGewinnergonemunddie Schatzedes Himmels
beiKämen-wenn sieanders berechnetwerden können. Uns- Mwik
Zurückestnd,ist dochnur das wenigstedavon bewußt.Wirwissen-v

s daßauch — die Verwesung-vorseinenLeib kein Verlust sey,sondern
daßderselbein der Auferstehungder Gerechtenein-ensehrgrossenGe-

winnoor stehssindenwerde. Denn was hier verweßliehundin
Schwachheitgesaetist,das wird unverweßlich,in · Kraft und in
Herrlichkeita.userstehen.Der Herr wird diesennichtigenLeibber-

klciretndaßer seinemorrklcirtenLeibeähnlichwerde-.

»

s

Nur vor dieHinterbliebenescheinetes, ein empfindlicherVer-
Usuzu lebte

- Alle,die ihm mit Bluts- und Muhts-Frenndschait,
s oder Schweigerschaftverbundengewesensindjhabeneinenredlichen

Oheim und Schwagerund einentreuen Freundoerlohrenzder Wol-

edleHerr Brudle einenrechtlcbaifenenBruder, in dem keinsal-
seheswar; derivehrtesteHerr Schwieger-Sohn einen Schwieger-
Vaten der ihn herzlich-geliehendie geliebteKinder insgesamtei-

;

«

nen treuenVater und Versorgenund die betrübteFrau Wittwe
eiueStiitzeihrerzeitlichenWolfahrt DerTod scheineteineanan
gethan zu haben,mit welchemsehrvieles oerlohrengegangenist.

.. Aber als Christenmüssenwir sonichtgedenken. Wir sehen
nichtaufs sichtbare-sondernaufs unsichtbare. KlugeKaufleute «

wissenbey allerley Gelegenheitihnen einen Vortheil zu machem
Sollen Christen,als geistlicheKaufleute,solchesnichtebensowol«
verstehen,die gelehret und gewohnt sind,sichinkdie Zeit zu schicken,

X

oder, die Zeit-zukauffensWenn Christusihr Leben istund bleibetz

sp,sindsieschonreich-Jv«ersorgtund getrbstetgenug, undstehaben
eben den grossenGewinn imsterbenzu seinerZeitvorsich.

·

Was
· unterhåiteinenKaufmann seisehrbeyeinemgutenMuht, als die«

Hoffnung?Hat ihrseeligerFreund,Bruder-BannMann im stet-
ben gewonnen, sonehmenstean seinemGewinnsteTheil.n

Lassensie

ihre ChristlicheWeisheit gewinnen-;undwievielgewinnetdienicht

ben»der BetrachtungdessTodesZLassensteihressHvsslmllggewill-
"

"
"

D 2
»

«

. Um «.



«-nenjdurch»dean«ickin dieEwigkeit,jdahinsieihrenGeliebten mit »

Gedanken begleiten. Lassensieihren Eifer gewinnen-demReiche
sGottes und seinerGerechtigkeitnachzustrebenLassensiecheer
Glauben gewinnen,Christozu leben,oder, sichalsomit ihm zu ver-

s

einigen-daßesk ihr Lebensey. .Wir wissen,daßdenen, dieGott lie-

ben, alle Dinge zum bestendienen. Gott lassesieinsgesamtsol-
schessersahreminsonderheitaberdie annoch unerzogenedrehVater-.-

»

loseWaysen,welchedas meisteverlohrenzu habenscheinen,dieaber
.

""«

auch damitvollkommen schadloßgehaltenstnd,wenn Gott ihrGott,

und Christusihr Leben bleibt;denn soist die Vater-StelleVolk

kommenetsebeki s

.

-

,-
«

, «

Ihnen, MilcrseitsnachStandesGebührEnde-Jst
ebrendejklbnwesende,ssoi ichem Nehmen diesesGeehrte-e
TraumHausessreundlichstenDank sagen-vordaszsxunsermseeligen

«

.

FreundegegebeneGeleite zu seinemNuhe-Kammerlein,mit der auf- —

-" richtigenVersicherung,daßsolchesunter die Liebes- und Freund-
L schasts-Bezengungengerechnetwerde,davor siestehallerlehGegen-

dienstennd eine wahre Erkanntlichkeitzversprechenkönnen. » ·

«

.

-

- Was michbetrist,sosetzeichmeinynimLebensehrwehrtge-

«

were-neuFreundeund von Kindheitan rüderlichgeliebtenOhcim
in GedankendieseGrabschrist:

«

HierliegteinHandels-Mann,der manchesGut

sz
-

«

« erworben, -

»Das besteabererstden Tag,da er gestorben
»

Ä s Wie gernegiebteinChristseinGut nnd Lebenhin?

Wener mit Christocebc,ist sterbenseinGewinn
»


